
isher begnügte man sich damit , den Neuangekom¬

menen Präparanden und Seminaristen bei ihrer Auf ,

nähme in unser Institut eine bloß mündliche In¬

struktion zu erlheilen , und sie dadurch mit ihrer ganzen

künftigen Lage und den verschiedenen Verhältnissen und

Pflichten derselben möglichst genau bekannt zu machen .

Der Inspektor des SeminariumS , dem dies Geschäft

aufgetragen war , sähe zwar gleich anfänglich wohl ein ,

baß eine blog mündliche Instruktion , wie kurz , deutlich ,

bestimmt und andringend sie auch immer abgefaßt seyn

möge , leicht mißverstanden und zum Theil auch ver¬

gessen werden und daher unmöglich alles das leisten und

wirken könne , was man von einer den neuaufzuneh ,

Menden Präparanden selbst eingehändigten und zum öf¬

teren bedachtsamen Durchlesen und zur pünktlichsten Be ,

folgung anempfohlenen gedruckten Anweisung zu erwar¬

ten berechtiget ist . Aber von der andern Seile hielt er

sich auch vollkommen überzeugt , daß eine solche gedruckte

Instruktion , wenn sie sonst mehr als Ideal , mehr als

ein bloßer Entwurf , wenn sie wirkliche auf längere Zeit

brauchbare Norm für ein wichtiges Institut werden

sollte , so ziemlich auf alle vorkommende Verhältnisse ,

Umstände und Vorfälle dieses Instituts berechnet , mit

dem Gepräge einer gewissen Reife und Vollendung be ,

zeichnet und mithin nur das Resultat einer mehrjährigen

Amtserfahrung und der vertrautesten Bekanntschaft mit

dem ganzen Geiste des Instituts seyn könne und müsse .

So ließ ich mich also mehrere Jahre hindurch die Mühe

nicht verdrießen , die neuhinzugekormmnsn Zöglinge des
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Semlnariums bloß mündlich , jedoch möglichst genau , zu

instruiren , da , wo melneInstruktionen nicht ganz richtig

aufgefaßt oder in der Folge zum Theil vergessen zu scyn

schienen , durch öftere liebreiche Erinnerungen nachzuhel ,

fen , und in dieser Zeit einen nicht geringen Vorrath von

Erfahrungen zu sammeln , die mir bei dem etwanlgen

Versuch einer gedruckten Instruktion zur Basis dienen

konnten . Diesen ersten unvollkommenen Versuch lege

ich hiermit den hohen Vorgesetzten des Semlnariums

zur geneigten Prüfung und Beurthellung vor , und werde

ihn so lange für einen bloßen Versuch achten , bis er

etwa mlt den nölhtgen Zusätzen erweitert und mit man¬

chen noch hinzugekommenen Modifikationen und nähe¬

ren Bestimmungen durch elne höhere Auclorität eine

förmliche Instruktion werden und uns dadurch den nicht

geringen Vortheii gewähren dürste , künftighin bel der

Bildung und Bearbeltung unserer Seminaristen und

Präparanden dieselben nicht bloß auf ihr , oft nicht ganz

treues Gedächtniß , nicht bloß auf gelegentlich erlheilte

Erinnerungen , nlcht bloß auf Herkommen und Obser¬

vanz , sondern vielmehr auf den gedruckten und bleiben¬

den Buchstaben des Gesetzes zu verweisen und darnach

pünktlich und genau zu verfahren . — Und diesen Bor¬

chel ! wird man um so sicherer erreichen , wenn eine In ,

struktivn wirklich das ist — was sie für Menschen , als

Vernunftwesen betrachtet , billig immer seyn sollte , —

nämlich clne aus richtigen Prinzipien abgeleitete , genau

berechnete , durchaus zweckmäßige und da , wo es nöthig

ist , auch mit einleuchtenden Gründen motivirte Anwei¬

sung zur treuen und gewissenhaften Pflicht - und Berufs ,

Erfüllung . Uebrigens zerfällt die hier zu liefernde

Instruktion für unsere Seminaristen und Präparanden

wie von selbst tn folgende fünf Hauptabschnilte :
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^ I . Von der Receptionsfähigkeit und der wirk«
lichen Aufnahme der Präparanden in unser
Landküster , und Schullehrer « Seminarium .
1 ) Wer als Präparande in das Seminarium aufge-

nommen zu werden wünscht , muß in der Regel nicht un -
ter 18 und nicht über zo Jahre alt , villig gesund , von
auffallenden , körperlichen Gebrechen frei und unverhei -
rathet seyn , auch in keinen ihn in setner Vorbereitung
behindernden Amts - und Dienstverhältnissen stehen , wie
dies letztere z . B . der Fall bei Bedienten und wirklich
ansässigen Bürgern und Meistern ist . —

2 ) Subjekte , die sich , dem eigentlichen Zwecke unsere.
Instituts gemäß , zu Küster , und Schullehrerstellen
auf dem Lande vorbereiten , müssen in der Regel auch
auf dem Lande geboren und erzogen , und mit den Et «
genthümlichkeiten ihrer künftigen Lage schon im Voraus
bekannt seyn , weil Städter , von Jugend auf an städti¬
schen Umgang , städtische Bedürfnisse , Beguemllchkeiten
und Sitten gewöhnt, sich nur selten in die Verfassung
und Verhältnisse des Landlebens zu schicken wissen , und
sich daher auch bei einer Landküster - und Schulmeister¬
stelle schwerlich zufrieden und glücklich finden werden .
Da indessen unser Institut zuweilen auch niedere Stadt¬
schulen mit Lehrern versorgt ; so können auch einige we¬
nige Städter , die sich für solche Stellen bilden wollen ,
in das Seminarium aufgenommen werden ; jedoch darf
ihre Anzahl ein Fünfthell der gesammten Zahl der Se ,
minaristen und Präparanden nicht übersteigen . -»

z ) Ein jeder Präparande muß gute oder doch wenig¬
stens mittelmäßig » , natürliche Anlagen und Fähigketten,
so wie auch die nothwendigsten Vorkenntnisse in der Re -
ltgton, im Lesen , Schreiben und Rechnen mitbringen .

A z



Ganz stumpfe , rohe , unwissende und ungebildete Sub¬

jekte qualificiren sich durchaus nicht zur Aufnahme i » die

Semiiiarten , weil es ihnen an der erforderlichen Em ,

pfanglichkeit mangelt , ohne welche auch selbst der

zweckmäßigste Vorbereitungs ' Unterricht für sie doch im ,

mer fruchtlos seyn würde . — Auch kann man billiger

Weise den Semtnarten nicht zumuthen , daß sie die ersten

Elemente des Schulunterrichts noch lehren sollen ; nein ,

es muß vielmehr bei den Präparanden schon vor ihrer

Aufnahme ein guter Grund geleget seyn , um darauf in

den Seminarien mit Sicherheit und gutem Erfolge fort¬

bauen zu können .

4 ) Auch müssen die Präparanden nicht aus allerlei

unlautern Absichten , etwa aus unpatriottschec Furcht

vor dem Militärdienst , — oder aus dem albernen

Grunde : well ihr Vater und Großvater auch Küster und

Schulmeister gewesen - oder aus einem gewissen ge ,

Heimen Stolze , wenigstens doch ein Appendix der Geist¬

lichkeit werden zu wollen , oder aus Gewinnsucht und

Bequemlichkeit « - Liebe , die beim Landküster und Schul ,

lebe » wohl nur höchst selten , oder vielleicht nie ihre Rech ,

nung finden möchten , oder endlich wohl gar aus einer

Art von Desperation , weil man alle andere Aussichten

und Wege zu seinem Erwerb und Unterhalt sich verschlos ,

sen sieht , oder doch wenigstens zu sehen glaubt :

ich sage , aus allen solchen unlautern oder doch unzu¬

reichenden Gründen müssen die Präparanden auf keine

Weise die Ausnahme in das Semlnarium , und die Be ,

förderung zu einer Landküster - und Schulstelle suchen ;

sie müss n vielmehr einen inner » Beruf , d . h . außer der

Fähigkeit auch inu rn Trieb und Drang bei sich finden ,

in dem Semina . tum viel Nützliches zu lernen , um einst

in ihren Aemteu » auch viel Nützliches leicht , faßlich und



zweckmäßig lehren , und die wahre Wohlfahrt der ihnen

anvertrauten Jugend unter mancherlei Selbstverieug »

nung und Aufopferungen mit redlichem Eifer und mit

Anstrengung aller ihrer Kräfte nach Möglichkeit gründen

und befördern zu helfen .

s ) In dieser Absicht müssen sie auch mit glaubwür ,

dtgen Zeugnissen von ihrem bisherigen Wvhlverhalten

versehen seyn , und außer diesen auch ihren Regiments ,

I M Abschied , oder einen noch auf längere Zeit lautenden

Wander » Paß , oder doch wenigstens einen von der Can «

ton , Revision « - Commisston des hochiibllchen Regiments ,

dem sie als Enrollterre verpflichtet sind , erchetlccu und

für diese Absicht eingerichteten Erlanbnißschein prvduei -

reu , um theils für sich selbst ungestört den Vorberei »

tuuqs Unterricht in unserm Institute benutzen zu kön »

nen , theils aber auch um die Vorgesetzten des Seinina ,

riumö nicht unnöthiger Weise in unangenehme Kollisio ,

nen und Dtscussionen mit dem königlichen Militär zu

verwickeln . - -

6 ) Da die mehrest - n Landküster » und Schulhalter «

Stellen jährlich nur zwischen zc > und 80 Rthlr . einrra ,

gen , mithin so beschassen sind , daß ein Mann mit Fa ,

milie , ohne eine Profession oder ein anderes Gewerbe

nebenher zu treiben , unmöglich dabei bestehen kann ; so

müssen unsere Präparandcn , in so fern sie sich zu einer

Landschulstelle vorbereiten , auch in der Regel vor ihrer

Aufnahme die Schneider - Profession gründlich erlernet

haben ; eine Profession , die für Landküster fast die ein ,

ztge von Staat « wegen concessiontrte und privilegirce

und in der That auch schicklicher ist , wie jede ande ,

re , selbst auch die Leinweber , Profession nicht ausge ,

nommen , die doch immer — ein wichtiger Punkt bei

unfern grißtentheils sehr engen und elenden Küsterhüt »
A 4
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ten — mehr Raum erfordert und -'auch ' smehrj Geräusch

und Störung verursachet , als jene . Sollten indes «

sen Subjekte von hervorstechenden Anlagen , Fähiakeilen

und Vorkenntnissen sich zur Aufnahme in das Semina »

rium melden , so können diese , in so fern sie mit einiger

Wahrscheinlichkeit und Sicherheit hoffen dürfen , künf ,

tig einmal zu einer derbestenLaudküster - und Schulhalter «

Stellen ( die aber auch nur selten jährlich über 100 höch »

stens 120 Nthlr . einbringen ) befördert zu werden , auch

ohne eine Profession erlerner zu haben , in unser Institut

ausgenommen werden . —

7 ) Ein jeder Präparande verpflichtet sich bei seiner

Aufnahme wenigstens ein Haides Jahr lang ( als wel ,

che « der kürzeste Cursus in unserer Anstalt ist ) den Vor¬

bereitung « - Unterricht im Seminarium treu und regel¬

mäßig zu benutzen , und muß die Mittel zu seiner Sub «

sistenz in dieser Zeil nachweisen können . Ich sage : we¬

nigstens ein hastzes Jahr lang ; denn besser ist ' s frei «

lich , wenn man ncch eine längere Zeit das Institut fce -

quentiren , und seine Versorgung , die , wenn man das «

selbe einmal verlassen hat , mancherlei Schwierigkeiten

finden dürfte , darin abwarten kann . —

8 ) Eben so verpflichtet sich auch ein jeder Präparande

bei seiner Aufnahme aufs feierlichste , seiner wichtigen

Bestimmung und des Zwecks seines Hierscynv stets ein ?

gedenk zu bleiben , sich jederzeit fleißig , sittsam , ordent «

lich und christlich m betragen , und im Fall er dieses sein

Versprechen nicht erfüllen , sich auch durch die wiederhol ,

ten liebreichen Erinnerungen und Ermahnungen seiner

Vorgesetzten und Lehrer nicht bessern lassen sollte , unsere

Anstalt auf den Rath derselben lieber sogleich freiwillig
zu verlassen , um sie der unangenehmen Nothwendigkelt
zu überheben , ihn sin entgegengesetzten Fall zum nmc«



y

^ e » enden Beispiele für andere öffentlich und feierlich exclu ,

dtren zu müssen . "

9 ) So bald neue Ankömmlinge sich de ! dem Direktor

und Inspektor des Semiuariunis zur Ausnahme gemel ,

det , und sich durch die von dem letzter » mit ihnen am

gest - Ure genaue 'Prüfung und Nachfrage als mehr oder

weniger recepltonsfählg qualchctret haben ; erhalten sie

« ine , , Receptionsschein , durch dessen Vorzeigung sie sich

bei den übrigen Lehrern des SeminariumS lcgitimiren ,

und einen jeden derselben zugleich gebührend ersuchen

müssen , ihre Namen in seinen Katalogus mit einzu¬

tragen . —

10 ) Die Aufnahme der neuen Ankömmlinge in das

Semlnarium gsschiehet in der Regel nur immer beim

Anfange eines neuen Schul - Halbenjahres und Lehrkur ,

sns zu Anfang des Aprils und Oktobers ; denn wer zu

einer andern Zeit , oder vielleicht gar in der Mitte des

Haldenjahres auf sein andringende « Bitten recipirt wird ,

der schadet sich offenbar selbst am allermeisten , indem er

den letztern Theil des Lehrkursus unmöglich ganz richtig

verstehen und benutzen kann , wenn er nicht auch den er ,

steren Theil , als die Grundlage des letzteren gehöret

hat . —

11 ) Unter die Zahl der 6 auf Königliche Kosten in

den nvthwendigsten Bedürfnissen frei unterhaltenen

Hausseminaristen können bei einer entstehenden Va¬

kanz nur solche Präparanden aufgenommen werben , die

schon eine geraume Zeil die Lehrstunden des Semina ,

rlums treu , regelmäßig und mit sichtbar gutem Erfolge

srequenlirt , und sich durch Fleiß , Wohlverhylten und

Lehrgeschicklichkeit dieser Beförderung vor Andern wür ,

big gemacht haben , so daß man sie ohne Bedenken als

Gehülsen nnd Lehrer in den Niedern Klassen der Kunst ,
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und Deutschen , Schule gebrauchen , und ihnen dieBe «

arbeilung derselben sicher anvertrauen kann . —

II . Von den Lehrstunden , Lektionen und Lehr¬
büchern in dem Seinlnarium .

i ) Die sämmlsichen Lektionen im Seminarium wer »

den bloß in den Vormittags - Stunden erthnit ; eine

Einrichtung , die unfern größtentheils unbemittelten

Präparanden Gelegenheit verschafft , den Nachmittag

und Abend — wenn auch nicht ganz — zu ihren Pro ,

sessions - Arbeiten und zur Erleichterung ihrer Subsistenz

anzuwenden . Nur der . wohithätige Zweck kann diese

Einrichtung entschuldig - n ; denn außer dem möchte « s

wohl ziemlich unpsychologtsch scheinen , Leute , die eben

nicht an strenges und anhaltendes Denken und Kopfar ,

betten gewöhnt sind , 4 bis s Stunden hinler einander zu

beschäftigen . Doch muß man hierbei auch nickt verges ,

sen , daß selbst der öftere Wechsel der Lehcstuuden und die

Mannigfaltigkeit der Lektionen den Präparanden eine

Art von Erholung und Aufmunterung gewähren und

jene Einrichtung fast ganz unschädlich machen . Uebrt ,

gens werden die Lektionen während des Sommer - Ha !«

benjahree in den drei ersten Wochenlagen Vormittags

von 6 — 11 Uhr , in den drei letztern Wochentagen aber

von 7 ^ - 11 Uhr erthetlt ; dahingegen im Winter - Hal «

benjahre die sämmtltchen Lettinnen um eine Stunde spä »

ter angefangen , aber auch um eine Stunde später Mit ,

tags um i ! Uhr geschlossen werden .

1 ) Nachfolgender Lektions - Plan von dem jetztlau ,

senden Winter - Halbenjahr - zeigt , was täglich gelehrt

wird , und in welcher Ordnung die Lektionen auf

einander folgen .
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s . Am Montage Vormittags .
Von 7 — 8 Uhr . Unterricht In der Vokal - Musik und

tm Singen der Choräle und Kirchen - Melodien nach
Rühnau ' s Choraibuch , bei Herrn VVnner .

Von 8 -- 9 Uhr . Wiederholung der am letzten Sonn ,
tage von den Präparanden gehörten Predigten , mit ,
teisi eines von denselben vorgelesenen schriftlichen Aus ,
zuges , der aber , um Störung und Aufsehen zu ver ,
meiden , nicht in der Kirche nachgeschrieben , sondern
unmittelbar nach Endigung des Gottesdienstes zu
Hause angefertiget seyn muß , bei dem Inspektor
Herzberg .

Von 9 — io Uhr . Erklärung des Evangeliums und
der Epistel vom vorigen Sonntage , so wie auch an ,
derer biblischer Abschnitte , um Bekanntschaft mit dem
Inhalt und der Sprache der Bibel zu befördern , bei
dem Inspektor Herzberg .

Von io — il Uhr . In der ersten Haiben Stunde Un ,
terricht in den Anfangsgründen der allgemeinen und
Vaterlands - Geographie ; in der letzten halben Stunde
aber Lesung und Erklärung des Nochowschen Kinder »
freundes abwechselnd mit der Lektüre eines zweckmä ,
ßigen Predigtbuchs für Landleure , letzteres besonders
als Vorübung zu dem von den Landküstern zu verrich ,
tenden Ablesen in den Kirchen . Beides bei dem In ,
spektor Herzberg .

Von 11 — 12 Uhr . Unterricht und Uebung im Schön ,
schreiben , nach den von Soymann verbesserten <Lu ,
rassischen Vorschriften , bei Herrn IVerdermann .

b - Am Dienstage Vormittags .
Von 7 — 8 Uhr . Wie am Montage .
Von 8 — 9 Uhr . Unterricht in der Religion , mittelst

Erklärung des kleinen Lutherischen Ratechismu -



und der höheren OrtS zrmr allgemeinen Lehrbuch " in
den » ledern Schulen der Preußischen Lande verordne¬
ten Christlichen lhehrc im Zusammenhange , bei
dem Inspektor Herzberg .

Von 9 — 10 Uhr . Unterricht in den Anfangsgründen
der Naturgeschichte und Naturlehre , nach Vüschings
kleiner Naturgeschichte und eignen Dictaten , abwech »
seind mit der Lesung und Erklärung des Laustischen
Gesundhejts - Batechismus , HU dem Inspektor
Herzberg .

Von 10 -- 11 Uhr . Wie am Montage .
Von 11 — i - Uhr . Wie am Montage .

c . Am Mittwoch Vormittags .
Von 7 — 8 Uhr . Wie am Montage und Dienstage .
Von z — 9 Uhr . Unterricht im Rechnen an der Tafel,

auf dem Papier und im Kopf , bei Herrn Henscl .
Von 9 — 10 Uhr . Unterricht in der Religion , wie

am Dienstage von 8 — 9 Uhr , bei dem Inspektor
Herzberg .

Von io — ii Uhr . Unterricht in der Methodik , oder
kurze Anweisung zur zweckmäßigen und gesegneten
Verwaltung eines Landschullehrer - und Küster - AmtS
nach Rists Lehr - und Lesebuch und eignen Dictaten ,
bei dem Inspektor Herzberg .

Von i ; — 12 Uhr . Unterricht in der Vaterlands , und
Neformations , Geschichte nach eignen Dictaten , bei
dem Inspektor Herzberg .

ci , Am Donnerstage Vormittags .
Von 8 — ? Uhr . Wie am Mittwoch .
Von 9 — 10 Uhr . Uebungen im Katechismen über

Tags vorher den Präparanden gegebene Abschnitte
aus der Bibel , dem Katechismus und Nochowschen
Kinderfreund ? , wobei die von den Zöglingen gemach »



te » Fehler sogleich verbessert , und die gehaltenen Kar
techtsationcn nachher noch besonders beurrhctlt werden ,
beim Inspektor Herzberg .

Von io — ii Uhr . Unterricht in der Religion , wie
oben , bei dem Inspektor Herzberg .

Von ii — i ! Uhr . Unterricht in der Orthographie
und Uebungen im Briesschreiben , und in der Verfek »
tigung von allerlei andern im gemeinen Leben vorkom¬
menden schriftlichen Aussätzen , z . V . Rechnungen ,
Quittungen , Zeugnissen u . s. w . bei dem Inspektor
Herzberg .

A «n Freitage Vormittags .
Von 8 — 9 Uhr . Wie amMittwock und Donnerstage .
Von y — 10 Uhr . Uebungen im Katechistrcn u . s. w .

wie am Donnerstage .
Von 10 — ii Uhr . Unterricht in der Religion und in

der Orthographie u . s . w . bei dem Inspektor Herzberg .
Von ii — 12 Uhr . Unterricht im Schönschreiben u . s. w .

bei Herrn Vverdermann , wie am Montage und
Dienstage .

ss Arn Sonnabend Vormittags .
Von 8 — 9 Uhr . Unterricht im Rechnen , bei Herr »

Hensel .
Von 9 — 10 Uhr . Unterricht in der Religion u . s. w .

und Uebungen im Kaccchisicen su . js. w . bei dem In¬
spektor Herzberg .

Von 10 — 11 Uhr . Allgemeine Wiederholung der ln
der verflossenen Woche abgehandelten Lektionen , bei
dem Inspektor Herzberg .

Von 11 — 12 Uhr . Unterricht im Schönschreiben , bei
Herrn VVerdermann .
AnmerL . 1 . In dem Viertel - Jahre von Neujahr

bis Ostern wird in den beiden Sonnabends - Stun -



den von 9 — ii Uhr , statt der sonstigen Lektionen
von dem Königlichen Plantagen - Inspektor Herrn
Löffler eine theoretische Anweisung zum Seidenbau
und zur Maulbeerbaumzucht ertheilt ; im Sommer
aber werden beide Gegenstände von eben demselben
in der Plantage der Königl . Realschule vor dem
Potsdammer Thor , und bei Betreibung des Schul -
Seidenbaues praktisch gelehrt .

Anmerk . z . Wer das Orgeispielen erlernen oder sich
darin noch mehr vcrvoilkommenen will , findet im
Seminarium auch dazu Gelegenheit , muß aber be <
sonders dafür bezahlen .

Anmerk . z . Denjenigen Präparanden , die etwa , weil
sie sich zu künftigen Stadrschullehrern bilden wollen ,
Lust bezeigen , die Anfangsgründe der Lateinischen
und Französischen Sprache , so wie auch der Zeichen ,
kunst zu erlerneu , wird verstattet , die Lateinischen ,
Französischen und Zeichenstunden der Kunst , und Deut ,
sehen Schule zu besuchen , ohne dafür noch etwas
besonderes zu bezahlen .

z ) Die nothwendigsten Lehrbücher , welche im
Seminarium gebraucht werden , sind , wie schon im Vo¬
rigen beiläufig bemerket worden : die Bibel , die , als
Hauptbuch und Hauptquelle bei dem Religtons » Unter¬
richt , ein jeder Präparanbe täglich zum Lesen und
Nachschlagen in die Klasse mitbringen muß , feiner ein
Gesangbuch , die Christliche Lehre im Zusammen¬
hange , der auch Luthers kleiner Ratechismus bei -
gedruckc ist , Rochorv ' s Rinderfreund , Büschrngs
kleine Naturgeschichte u . s. w . — Auch muß sich ein
jeder , außer einem Tagebuch , worin er alles verzeich¬
net , was ihm in den Lehrstunden BemerkenswertheS
vorkömmt , noch . ndere Bücher von Papier zu -



fi , mme » hesten , nämlich : ein <Lhora ! bnch , ein Schrei -

betznch , ein Rechentzuci ) , ein Buch für Briefe und

andere schriftliche Aufsätze , und endlich ein Buch

für den Religions - Unterricht und die predigtaus -

züge , und sie mit Deckeln von farbigem Papier verse «

hen , um sie dadurch auch von außen möglichst reln zu

erhallen .

III . Von der regelmäßigen und kreuen Benut¬
zung des öffentlichen Unterrichts und der Lese -
bibliorhek des Seminariums , so wie auch
von dem sittlichen Verhalten der Seminaris¬
ten und Präparanden in und außer den
Lehrstund >m .

i ) Wer sich in dem Scmlnarlum mit glücklichem Er¬

folge zu einem Küster - und Schulamte vorbereiten und

den Unterricht treu und gewissenhaft benutzen will , muß

sich vor allen Dingen Regelmäßigkeit im Besuch der

Lehrstunden empfohlen sepn lassen . Er muß also , nicht

ohne die wichtigsten Abhaltungen und Hindernisse , nicht

ohne die dringendste Noth eine ober mehrere Lehrstull ,

den versäumen , sondern vielmehr alle und jede Lektionen

täglich und unausgesetzt besuchen , sich besonders in der

ersten Frükstunde allemal zur bestimmten Zeit zum Un -

terricht einfinden , und nicht etwa aus BequemlichkeltS -

liebe zu spät kommen — das Semlnarium auch nicht

vor dem Sckiuß aller Lehrstunden unter allerlei Vor -

wände verlassen — nicht unnöthige Reisen nach Hause

machen — und wenn er ja in den gewöhnlichen Ferien

mit Vorwissen und Erlaubnis ! seiner Vorgesetzten verrei¬

sen iollte , nicht ohne wichtige Ursachen über die Zeit aus¬

bleiben u . f . w . — denn ein unregelmäßiger Besucher der



Lehrstuiiden schadet sich selbst auf eine säst unglaublich ?
Art ; er verlief den Faden und Zusammenhang des Un¬
terrichts , und eben damit eine Menge der schätzbarsten
Kenntnisse , die er sich sonst hätte einsammeln können , —
er raubt sich muthwilliq alle die süßet, Freuden , die Fleiß ,
Thätiakeit , Ordnungsliebe und das Gefühl unserer sich
immer mehr stärkenden Kräfte gewähren , — er stört,
wenn er zu spät kommt , den Vortrag und Zdeenaang
des Lehrers , und die Aufmerksamkeit aller seitrer Mit -
präparanden , — er glebt , wenn er fehlt , ein böses und
vielleicht gar ansteckendes und zur Nachfolge reizendes
Beispiel für andere , — er gewöhnt sich zur Trägheit und
juM Müßiggange , und geräth vielleicht aar — zumal in
einer so großen und für die arglose Unschuld so gefahr¬
vollen Stadt , wie Berlin ist — auf Abwege , vor welchen
regelmäßige Thätigkeit ihn gewiß bewahrt haben
würde . —

Um daher dieser Unregelmäßigkeit im Besuch der
Lehrstunden möglichst zu steuern , wird der Inspektor des
Semtnariumö die Klassen seiner Mitarbeiter fleißig re -
vidiren ; auch wird ein jeder Lehrer beim Anlange seiNet
Lehrstunde den KataloguS — wenn auch nicht immee
ganz herlesen , so doch wenigstens genau nachsehen , und
die fehlenden oder zu spät kommenden Präparanden sorg¬
fältig anmerken , um darüber luden kleineren von dem In¬
spektor monariich , und in den größeren von dem Direk¬
tor des Seminar ums vierteljährlich mit den sämmllichen
Lehrern veranstalteten Schulkonferenzen pflichtmäßige
Anzeige zu thun , und genaue Rechenschaft abzulegen ,
damit sodann die beharrlich unregelmäßigen Subjekte
zur Verantwortung und gebührenden Strafe gezogen
werden können . — Auch darf kein Präparande einen
oder mehrere Tage verreisen , oder aus andern wichtigen

Ursa -
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Ursachen die Lehcstunden versäumen , wenn er sich nicht

zuvor bei dem Inspektor deöfalls schriftlich gemeldet , um

die nörhtge Erlaubniß dazu gebeten und diese ebenfalls

schriftlich erhalten hat , damit er sich durch Vorzeigung

eines solchen Erlaubnißzettels , so bald er wieder in der

Anstalt erscheint , bei den übrige » Lehrern wegen seines

Ausbleibens gehörig legitimiren könne . — Solte ein

Präparande plötzlich erkranken , so muß er dies sogleich

dem Inspektor anzeigen lassen , derihm dann , so balder

wiederhergestellt ist , einen Entschuldigungszettel zu sei¬

ner Legitimation bei den übrigen Lehrern ausfertigen

wird . Einen ähnlichen Entschuldigungszettel des In¬

spektors sollen auch diejenigen Präparanden den übrigen

Lehrern des Seminariums vorweisen , die etwa in den

Ferien , oder auch ! außerdem verreiset gewesen , und

nothgedrungen über die festgesetzte Zeit ausgeblieben

sind ; jedoch wird der Inspektor einen solchen Entschuldi¬

gungszettel nicht eher ausfertigen , bevor er sich nicht

durch ein von solchen Langebleibern producirtes glaub¬

würdiges Attest ihrer Eltern , over des Predigers des

Ort « von den zureichenden und wichtigen Gründen ihres

Ausbleibens näher unterrichtet und vollkommen überzeugt

hat . — Auch selbst dann , wenn ein Präparande sich

veranlaßt findet , nur eine einzelne Stunde zu versäumen ,

muß er dazu nicht bloß die Erlaubntß des Lehrers , der

jene Stunde zu hallen hat , sondern auch die des In¬

spektors nachsuchen .

2 ) Selbst auch unsere Hausseminaristen , so wie auch

diejenigen Präparanden , die mit unserer Bewilligung

als Gehülfen in hiesigen Parochiaischulen arbeiten , müs ,

sen in «der Zeit , wo sie selbst keine Lehrstunden zu geben

haben , den Lektionen im Seminarium regelmäßig beiwoh -

B
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iien , und sich hierin durchaus keine Nachlässigkeit z »
Schulden kommen lassen . — h K

z , Ein jeder Präparande fängt sein wichtiges Tage ,

werk mir gesammeltem Gemülhe und unter herzlichem
Gebet zu Gott an , erscheint , wenn auch nur dürftig ,
so doch reinlich angekleidet , in den Lehrstunden , — ver «
meidet dv ' l alle phlegmatische Trägheit , so ivie auch alle

fremde Gedanken und sonstige Störungen und Zerstreu «
unnen , um mit desto anacstr . ngterer Aufmerksamkeit den
Vortrag des Lchrersverfvlgs '. i , und , da dieser fast immer

karecherilch ist , an » die ihm etwa vorgelcgten ? sragen desto

prompter und treffender antworten zu können Auch
muß er seine Aufmerksamkeit nicht bloß au » den In¬

halt des Vortrages , »ondern auch auf die Form dessel¬
ben richten , und so auch in Absicht aus Methode und

richtig gewählten Ausdruck vom Lehrer lernen .

4 ) Ällt vielem Fleiß in den öffentlichen Lektionen
Muß ein Präparande auch den » öihigen häuslichen Fleiß
verbinden , — muß sich gewisse - hast auf seine Lektionen

vorbereiten sie fleißig wiederholen , sich selbst im Lesen ,

Schreiben , Necknen u . s. w . tmmerweiter hinaufüben , —

die aufgegebenen Arbeiten und Ausarbeitungen ohne un «

zeitlge fremde Beihülfe anfertigen und zur rechten

Zcir abliefern , um auf diese Art merkliche und schnelle
Fortschritte in den ihm nützliche » Kenntnissen und Fertig »
keilen zu machen .

s ) Eben »o muß ein Präparande seine Bücher , sott »
deriich auch seinTagebucb nebst den übrigen Schreibebü «

chern retnitch und in Ordnung erhallen , und um diese »

möglichst zu befördern , wird der Inspektor sie zu Ansangt

eines jeden Monats sorgfältig revtdiren .

< ) Wer außer seinen nöthigen Klassenarbeiten noch

Zeit übrig hat , uin ein nützliches und unterhaltendes
Buch zu les n , kann sich ein solches von dem Jnlpekror
alle 8 ober 14 Tage gegen Ablieferung eines Z tleis ,

worauf der Titel des Buch « nebst dem Namen des Em «

pfängers verzeichnet ist , ablordern , muß es aber zur be¬

stimmten Zelt rem und unbeschädigt mit Beifüaunq eine »

schriftlichen Auszuges daraus abliefern , wogegen er von
dem Inspektor »einen Zettel wieder zurück erkäir , —

Ein jedes v - rloren gegangene « oder auff Ilend befleck¬

tes und beschädigtes Buch aber muß der Bibliothek er¬

setzt werden .
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7 ) Was das sittliche Verhalten der Seminaristen
und Präparanden anlangt , so werden sie sich aller der

christlichen Gesinnungen und Tugenden defleißtgen , ohne
welche sie unmöglich ln ihren künftigen Aemtern mit

Nutzen und Segen arbeiten können . Liebreich , freund ,
lim , sittsam und bescheiden im Umaange mll Andern ,

müssen sie strenge Subordination und wllltge Folgsam ,

keir gegen ihre Vorgesetzten und Lehrer beweisen , ge «
ni gsam und sparsam mit Hinsicht aus ihre künftige Lage

ihre Bedisisn .sse und Wünsche beichrä ken lernen , —
keine unnütz n und übertriebenen Auswand machen , —

sich , >o wie in den Lehrstunden , so auch in ihren Wob ,
nungen oder so genannten Schiafstcl ! n , besonders auch

gegen ihre Wirtheleute und Hausgenossen , vcrnünicig ,
gesetzt und ordentlich betragen ^ sich stille und eingezv ,
gen ballen , und alle böse und selbst auch alle verdächtige
Gesellschaften meiden ; - kurz sie müssen in ihrem gan¬

zen Verhalten zeigen , daß sie Gorc vor Augen und im

Herzen haben , damit ihr künftiger Sinn und Wandel ,
wftl enis rnt , das wieder niederzureißen , wac sie durch

ihren Unterricht aingebauet haben , vielmehr durchaus

der Jugend zum Nutzen und Gott und unserm Heilande

Jesu Christo zur Verherrlichung und zum Wohlgefallen

gereichen möge .

g ) So oft es nöthig und nützlich ist , wird der In ,
fpeklor auch in den Wohnungen und bei den Wlrthen der

Präparanden über ihr häusliches Betragen Erkundkgun ,

gen einziehen , und ein jeder Präparande wird daher
hiermit angewiesen , sich so nahe als möglich bei der

Realschule eine Schlafstelle zu mtethen , thells um der

Unregelmäßigkeit in dem Besuch der Lchrstunden vollends

alle Ausflüchte und Entschuldigungen zu benehmen ,

theils auch um dem Inspektor sein Inspektion « - und Re¬

vision « Geschäft auf eine billige Art zu erleichtern . —

IV . Von den Belohnungen und Strafen in
dem Seminarium .

Wenn es wahr ist — und wer könnte daran zwei¬

feln ? — daß die Tugend sich selbst belohnt und das Las ,
ter sich selbst bestraft ; so sind alle willkürliche , so ge¬

nannte Belohnungen nichts mehr und nichts weniger ,

als bloße Beifallsbezeigungen , Ermunterung « und

Stärkung « - Mittel , so wie alle willkürliche Strafennur Besselungemittel für den Gestrasten selbst , und



Warnungsmittel für Andere . Gerade das waren sie bis ,

her in unserm Institut , und das sollen sie künftig auch

seyn . — Man wird die faulen , unregelmäßigen , un »

ordentlichen und ungesitteten Seminaristen und Präpa »

randen erst unter vier Augen , dann öffentlich in den
Lehrstunden , dann endlich in unfern kleinen und großen

Schulkonferenze » und Eensuren liebreich erinnern und

zur Besserung ermahnen , — weiterhin , jedoch mir mög »

lichster Schonung ihres natürlichen Ehrgefühls , alswel ,

ches Erzieher und Obrigkeiten auch selbst bei de » niedrig »
sten Menschcnklassen immer respektiren sollten , — sie be »

schämen , bedrohen , zurücksetzen , und sollte dies auch
fruchtlos seyn , sie von der Theilnahme an den Benefi »

zien des Instituts , ( z . B der Befreiung von dem mo¬
natlich mir i6 Gr . zu einrichtenden Schulgelde , der

Theilnahme an den Bücher < Prämien und Königl . Un ,

terstützungSgeldern u . s. w . ) ausschließen , und endlich —

sollte auch so gar dies Nichte helfen , und keine Besse ,

rung wirken , sie als unwürdige Glieder der Anstalt ent ,

weder in der Stille dimttlircn , oder nöthigen Falls auch

öffentlich cxciudiren . Dagegen wird man auch den flsißi ,

gen , regelmäßigen , ordentlichen und wohlgesitteten Se »

minaristsn und Präparanden aus alle nur mögliche Art

im Stillen und öffentlich in den Lehrstunden , und bei

Gelegenheit unserer Schulkonferenzen und Censuren seine
Liebe , Achtung und Werlhschähung bezeigen — sie vor

Andern hervorziehen — durch mancherlei Benefizien ih¬

nen ihren hiesigen Aufenthalt erleichtern — sie möglichst
bald und andringend zu den besten und einträglichsten

Stellen empfehlen und präjentiren , und ihr sittliches

Verhalten und ihr uns jederzeit wertheö Andenken auch

noch in . unsern Einladungsschriften ehren . — So unsere
Belohnungen , so unsere Strafen ! —

V . Von der Entlassung und Versorgung derSeminaristen und Präparanden .
Davon nur ein Paar Worte . Kein Präparande

darf sich ohne Varmissen und Bewilligung seiner Borge ,
setzten , als welche seine Talente und Geschicklichkeit bes ,

ser , als er selbst , zu würdigen verstehen , zu irgend ei¬
ner — selbst auch nicht zu einer adlichen — Stelle mel ,

den , und ist es eine Königliche Stelle , die ein Präpa ,

rande zu erlangen wünscht , so muß er vollends abwar ,
ten , bis der Direktor des Seminariums von einem Kö ,



ntgl . Hochpreisl . Oberkonsistorium den Auftrag bekömmt ,
zu der in Red -- stehenden Stelle ein Subj kt aus dem Se >

minartum in Vorschlag zu bringen , und bis davon durch

den Inspektor in dem Institute die nöthige Anzeige ge¬

macht worden ist . - - Auch darf kein Präparande die An¬
stalt verlassen , bevor er nicht in einem kurzen schristsichen

Aufsahe von sämmtlichen Vorgesetzten und Lehrern dersel¬
ben Abschied genommen , und diesen Aufsatz ( der zum
Beweise , daß der Abgehende bei den übrigen Lehrern
sich schon beurlaubet hat , mit der Namensunterschrjsr

derselben verseh n seyn muß ) nebsi seinem Lebenslauf
und einer ProbeauSarbeitung d m Direktor und Inspek¬
tor eingehändiget hat ; welche ihm daraus sein Zeugniß

ausliefern , und ihn mir einer kurzen aber herzlichen Er¬

mahnung und ihren Segenswünschen förmlich entlas¬

sen werden . Dann mag ein Jeder seiner Bestimmung
entgegen eilen — mag viel des guten Samens der

Weisheit und Gottseligkeit in die Herzen der ihm an¬
vertraut . » Jugend ausstreuen , und jo sich selbst und sei¬

nen bisherigen Vorgesetzten und Lehrern eine reiche , ge¬
segnete und Wonnevolle Ernte bereiten .

Aus dem obigen Versuche geht schon so ziemlich her¬

vor , was auch in dem letzt verflossenen Jahre i » unserer

Anstalt etwa geleistet werden konnte und geleistet wor¬
den ist . So dedarfs also hier nicht mehr vieler Wor¬

te . — Die Anzahl unserer Seminaristen und Präpa¬
rande » im verflossenen Schuljahre war im Durchschnitt

etwa so , wovon über ? o die Anstalt verließen , und

durch eben so viel neue Zöglinge ersetzt wurden . Die

Zahl der bei ihrer Entlassung sogleich wirklich versorgten

Präpäranden steigt diesmal nicht über 20 ; aber selt mei¬
ner nunmehr neunjährigen AmtSverwalrung sind aus

dem Seminarium schon über 200 Subjekte als Küster
und Schullehrer befördert worden ; ein köstlicher , herz¬

erhebender , lohnender Gedanke sür mlch l !

Mit Röniglichen Stellen wurden in dem verflos¬
senen Schuljahre versorgt :

1 ) Der Seminarist Peter Christian Friedrich Riey ,
als Küster zu Berge , Amts Lianen ,

s ) Der Präparande Carl Friedrich Gelenk , als ad «

jungirter Küster zu Drense , Amts . Gramzow in der
Ukermark .

V z



z ) Der Pr . Christian Heinrich Rnorre , als adjun «
girter Küster zu Sperenberg , Zossen .

4) Der Pr . Gottfried Ludwig Ambrosius Felgen «
treu , als avzungirter Küster zu Frankenförde , ÄmlS
Zinna .

5 ) Der ehemalige Pr . Christian Gottfried Iancke ,
als Küster zu Rudow und Schönefeld , Ami » Rö <
penick .

6 ) Der ehemalige Pr . Wilhelm Schulze , als Küster
zu Hohenwaive , Amrs Biegen .

7) Der Pr . Johann Friedrich Engewald , als Küs¬
ter und Schulhalter zu Cierzow , Amrs Ccauen .

8 ) Der Pr . Johann Wilhelm Friedrich Dennstädt ,
all Küster zu Schmerge , Amts Echnin , in die Stelle

9 ) D « s ekemaligen Pr . ' Carl Friedrich Becker , oer
erst kürzlich nach Schmerge gekommen , jetzt aber von
ein m Königlichen Hochpreisüchen Obr konststorium
versitzt werten als Küster zu Gütrrgoiz , Amts
Potsdam .

ro ) Der Pr . Johann Friedrich Hcrrms , als adjmi -
girier Küster zu Amt und Kloster tTcuenborf tu der
Alimark .

Zu adesichen und andern patronatstellcn beim Ci¬
vil - und Militär Stande wurden befördert :

li ) D r Präparande Samuel Friedrich Schmidt ,
vis Parochiaischullehrer in der Parochi « der htestgen
St Georgen - K ' - che .

De , ehemalige Pr . Johann Philipp Menicke ,
als Lehrer bei einer hiesigen neu errichteten Armen »
u t Zndüstrie Schale .

iz ) Der Pr . Carl Friedrich Wenzlow , als Küster
in d m atlich n Dvife Bellin in oer Neumark , un ,
ter de - Rön »gsbergischen geistlichen Inspektion ,
von wo er aber seit Kurzem als Küster nach der Stadt
wrieyen an der Oder gekommen ist , und sich da¬
durch gar sehr verbrsse r hat . —

14 ) Der Pr . Christian Friedrich Ehrlich , als seinem
Vater adjunglrter Lehrer der Garnison - Schule zu
Frankfurt an der Oder .

is ) D r Pr . Wilhelm Ferdinand Coeumann , als
Küster und Schulhalter ln dem adltchen Dorfe Wans¬
dorf unter der Spandayischen geistlichen In¬
spektion .



16 ) Der Pr . Michael Oersdorf , als Schulhalter in
dem adltcheu Dorfe Birkholz bei Bernau .

17 ) Der Pr . Andreas tTeumann , als Schnlhalter in
dem adlichen Dorfe Riem - Moringen bei Stendal
in der Alcmark .

18 ) Der Pr . Johann Christian CartheUser , als

Hauslehrer bei einem Oekvnvmie » Verwalter im Mag »
deburqifchen .

19 ) Der Pr . Martin Friedrich Lvilhelm Felgen »
treu verließ die Anstalt nur der Hoffnung , >einem Va »

rer , der Küster unk - Schulhalcer in dein üblichen Dorfe

Rlein » Machenow bei Berlin ist , abjunglrt zu
werden .

20 ) Oer Pr . David Christoph Graeve ging ab mit
der freilich noch nicht ganz sichern Hoffnung , die Pa - ,
rochtal - Schule , die sei » kürzlich verstorbener Vater in

der Parockie der hiesigen Peinkirche gehabc har , zu
bekommen .

Außerdem haben noch mehrere Küster und Schulhal »

ter , z . B . der acjungirte Küster Röhr in dem adi ' chen
Gute Renorv bei Nauen , - der Schulhalter Rranse

ausGruban bei Potsdam , — der s inem Vater selt kur¬

zem wirklich cum Ige lucce -ienüi adjungirte Küster preuß

aus Zinndorf und der Schulhalter Mnga aus Stegeliy
bei Berlin das Seminarium in diesem Jahre mehrere

Monace lang zu ihrer weiteren Vervollkommnung be¬

suchet , und sind dann zu ihren Acmrern zurückgekehrt . "

Die Präparanden : George Balthasar Ropp , —

Christian Marlini — Johann Milheln , Modus , —

Johann Gottlob Peinert , — Johann Cristian Cud »

rvig Plötze und noch einige andere haben unsere Anstalt

ohne eine bestimmte Versorgung » ich größcentheils in
der Absicht verlassen , um ihre alten Värcr bel ihren

Küster - und Schulgeschäften möglichst zu unterstützen .

Auch in diesem Jahre hat unser Institut einige Prä »
paranden durch den Tod verloren , und unter diesen den

Pr . und Schnlaehülfen Johann Friedrich Hinden »

berg , der 6 Jahre läng unser Zögling und ein selröneS

Tugend Muster seiner Mir - Präparanden gewesen , und

unsere ganze Zufriedenheit und herzlichste Liebe und
Werthschähung mit ins Grab genommen hat . — Schon

seit mehreren Jahren hat es fast immer einig - Kranke

unter unser » Seminaristen und Präparanden gegeben ,

denen wir freilich nach Möglichkeit ihre Krankheit zu er -
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leichtern gesucht habe » ; indeß wäre ihnen allerdings bei
Ihren dürftigen Umständen noch bessere Pflege und mehr
Hülse und Unt - rstühmig zu wünschen gewesen , wozu pS
uns aber bei unsererAnstalt an einem bestimmten und zu¬
reichenden Fonds fchlc . O möchten doch christliche
Menschenfreunde , welche dies lesen , unser Landküster -
Seminarinm , das es vielleicht eben so sehr verdient und
sicherlich noch mehr bedarf , als manche andere besser do ,
tirte Schulanstalt , mit einem Theiie ihres Ueberflusses
zur Erreichung dieses edlen und gemeinnützigen Zwecks
liebreich unterstützen , und uns so die Kummer - Thrä ,
nen unserer dürftigen und kranken Präparanden trocknen
helfen ; welche unaussprechliche Wonne und Seligkeit
würde dies ihnen , welche süße , thetlnehmende Freude
würde es auch uns gewähren !

Die diesmalige öffentliche Prüfung unserer Se¬
minaristen und Praparanden wird am » ächstkommen -
den Mittwoch als am zien December , Vormittage von
9 — i2 Uhr , auf dem Saale der Realschule veranstaltet
werden , und mit einer unparteiischen Censur der sämmt ,
liehen Zöglinge des Seminariums , so wie auch milder
Vertheiiung einiger Bücher - Prämien und Königlichen
Unterstützungsgelder verbunden iepn . — Wir , — der Herr
Ober -Kvnsistorial - und Qberschul - Nath Herker , als würdi¬
ger und wahrhaft väterlich gesinnter Direktor des Semi¬
nariums , und ich — laden dazu Ein Rönigiick ) es Hoch ,
preislichestpberschulkollegium , Ein Rönigl . Hoch -
preisliches (Dberkonststorium , Ein Hochverordne¬
tes Oberknratorium der Röniglichen Realschule ,
und alle Beschützer , Gönner und Freunde des Schulwe¬
sens ehrerbietigst ein , und ersuchen Sie diese Schulfeter -
lichkeit mit ihr - r höchst schätzbaren und zahlreichen Ge¬
genwart zu beglücken , und durch diesen Beweis ihrer wohl ,
wollenden Thellnehmung an unserer Anstalt die Vorge¬
setzten , Lehrer und Lehrlinge derselben zur fortgesetzt
treuen Erfüllung ihrer Pflichten von neuem zu ermun ,
kern . —
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